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BeatBürgler hat das «Illgauer
Volkssingbüchlein» überarbeitet

Illgau Soeben ist die zweite Auflage des beliebten «Illgauer
Volkssingbüchleins» erschienen. Es enthält insgesamt 228 alte und neuere Volkslieder.

Guido Bürgler

Beat Bürgler aus Illgau ist eine vielseitig
interessiertePersönlichkeit.MitGewiss-
heit ambekanntesten ist erunter seinem
KünstlernameFakir Rodani.Der Feuer-
speier und Rasierklingen-Schlucker
demonstrierte seine Künste nämlich
schonmehrmals im Fernsehen. Zudem
war er viele Jahre lang Sennenkassier
und Stücklimacher an der Sennenkilbi.

Da er sehr gerne weltliche Lieder
singt, veröffentlichte er 2004 das «Ill-
gauer Volkssingbüchlein», eine Samm-
lung mit über 220 alten und neueren
Volksliedern. Für sein vielfältiges kultu-
relles Schaffen erhielt Bürgler im Jahr
2014 den Kulturpreis der Gemeinde Ill-
gau.

ZweiteAuflageenthält
fünfweitereLieder

Inden letztenMonatenhatBeatBürgler
das Büchlein zusammen mit Konrad
Bürgler und Hanny Heinzer nach Feh-
lern durchforstet und überarbeitet. Die
zweite Auflage enthält insgesamt 228

Lieder,wovon fünfneuhinzugekommen
sind. So zum Beispiel die Gassenhauer
«UfhöchäBärge», «Die kleineKneipe»
und der «Schneewalzer».

Traditionsgemäss wird jeweils am
Pfingstsonntagabend imRestaurant Sig-
ristenhaus ausdem«IllgauerVolkssing-
büchlein» gesungen. Auf der gelben Ti-
telseiteheisst es: «Womansingt, da lass
dichnieder, böseMenschenhabenkeine
Lieder.»

Dies kann Beat Bürgler zu hundert
Prozent bestätigen, und er sagt: «Allen,
die am gemütlichen Singen Freude ha-
ben,mögediesesBüchleineineHilfe für
froheundheitere Stunden sein.»Under
fügt bei, dass man die alten und neuen
Büchleinproblemloszusammenverwen-
den könne.

Hinweis
DasBüchlein ist erhältlich bei Beat Bürg-
ler, Bächli, Illgau, Internet: www.fakir.ch
oder E-Mail: rodani@fakir.ch, sowie auf
der Raiffeisenbank Illgau und imRestau-
rant Sigristenhaus.

Beat Bürgler hat das «Illgauer Volkssingbüchlein» überarbeitet und die zweite Auflage
mit fünf weiteren Liedern ergänzt. Bild: Guido Bürgler

Viele Kinder machten in Studen an der
Fasnacht mit. Bild: Konrad Schuler

Fast «tropisch»
in «Sibirien»

Studen Die diesjährige Kinderfasnacht
in Studen fand für das «Sibirien» des
Kantons Schwyz bei beinahe «tropi-
schen» Verhältnissen statt. Sonnen-
scheinpurund trockeneStrassen färbten
sich auf das Geschehen ab. Das Motto
hiess «Bauernhof». Der Trychlerverein
präsentierte einen Heuwagen mit Heu-
ballen.DieHolzer präsentierten bereits
Trämel fürdenHandsäge-Wettkampfan
dernächstenChilbi imSommer. Ineiner
einheimischen Bauernküche wurde ge-
brutzelt wie früher. «Alles abgekocht,
nichtwieaufdemStoos»hiessderKom-
mentar. Die «Firma Bärgli» kam mit
einemvonderGrösseherbeeindrucken-
denGefährtdaher.KaffeeausdemChes-
si avec et sans, diverse feine Getränke,
Wurst undBrot sorgten für das leibliche
Wohl.AuffallendvieleKinderwaren zu-
gegen und hauchten der Fasnacht zu-
mindest den Frühling ein. (kos)

Kulturverein hat
wieder einiges vor

Steinen Kürzlich konnte der Kulturver-
ein 35 Teilnehmer an der Generalver-
sammlung begrüssen. In seinem Rück-
blick auf das vergangene Vereinsjahr
kamPräsidentCarl-HeinzSchottroffauf
die Anlässe zurück. Kassier Norbert
Trutmann präsentierte die Jahresrech-
nung 2016. Dank der Mitglieder- und
Gönnerbeiträge sowie der Sponsoren-
gelder und des Beitrages der Gemeinde
konnten alle Events gratis angeboten
werden.Die Jahresrechnung schlossmit
einemPlusvon3800Franken, vor allem
wegen des Einsatzes des Vereins am
slowUp.

Wiedereinige
tolleAnlässe

Der Präsident stellte das Kulturpro-
gramm dieses Jahres vor. Der erste Hö-
hepunktwirddasKinderkonzert seinmit
Linard Bardill unter Mitwirkung ver-
schiedenerSchulklassenvonSteinenam
1.April.Dieses Jahrwird imJuni ein Jazz-
konzert stattfinden, im August wird der
Kantonsgeologe einen Vortrag halten
überSteinen, und imSeptemberwerden
wir einen Teil unserer Dorfgrenzen er-
kunden. ImApril findet ein Garage Sale
statt. Alle Interessierten, die etwas an-
bietenmöchten, sindeingeladen, sichbis
am 15. März beim Kulturverein zu mel-
den. An diesem Anlass wird wiederum
eine Velobörse stattfinden.

Danach erfolgte an der GV dieWie-
derwahldreierVorstandsmitgliederund
einer Rechnungsprüferin. (pd)

BeimGrillplausch fanden viele anregende
Gespräche statt. Bild: PD

LawinenhundehattenPrüfungen zubestehen
Bisisthal DerKynologische Verein

Innerschwyz führte anspruchsvolle Lawinenhundeprüfungen durch.

Seit JahrzehntenbietetderKynologische
Verein Innerschwyz (KVI)Lawinenhun-
deführern aus der ganzen Schweiz an
einemWochenendezweiPrüfungenan.
Die Vorbereitungen sind enorm. Adi
Schmidig und Karin Morelisse sind ein
eingespieltesTeam,dasmit vielEngage-
ment und Herzblut auch diesmal alles
vorbildlichorganisiert hat.MitVreniund
PeterReding sowieLiberoAndreasTad-
dei konnten drei sehr kompetente und
faire Richter gewonnenwerden.

WasmüsseneinLawinenhund
undseinFührerkönnen?

«Lawinenhund» ist eine hundesportli-
cheDisziplin, die sich zwaranderArbeit
der LawinenrettungshundedesAlpinen
RettungsdienstesderSchweizorientiert,
deren Sporthunde aber nicht für den
Ernstfall ausgebildet sind. DieDisziplin
ist in drei Schwierigkeitsstufen unter-
teilt. Erst wer die Klasse 1 mit AKZ be-
standen hat, darf in der nächsthöheren
Klasse starten. Die 25 Absolventen der
KlasseLawinenhund3mitdenzweibes-
ten Ergebnissen sind für die Schweizer
Meisterschaft qualifiziert.

Auf Skiern und mit Rucksack und
Schneeschaufel ausgerüstetmeldet sich
derHundeführermit seinemHundbeim
Richter an. Als Erstesmuss der Prüfling
fünf Fragen zum Thema beantworten.
Für die Grobsuche stellt der Leistungs-
richter demHundeführer eineAufgabe,
die der Wirklichkeit entsprechen und
demGelände angepasst sein muss. Der
Hundeführer bestimmt aufgrund der
taktischenAufgabe den primären Such-
bereich. Die Aufgabe soll einer mögli-
chen Unfallsituation entsprechen. Das
RevierdieserGrobsuche ist jenachKlas-
se 5000 bis 9000Quadratmeter gross.
ZweiFigurantenwerden inAbwesenheit
der Hundeführer im Schnee vergraben.
SobaldderHunddie«verschüttete»Per-
songewittert hat, zeigt erdiesmit Schar-
ren an.

Hund und Hundeführer haben 20
Minuten Zeit, die zwei Vergrabenen zu
finden. Nach 10 Minuten gibt es aller-
dings für jede Zeitverlängerung einen
Punkteabzug.

Die dritte Abteilung ist die Feinsu-
che.Auf einemschneebedecktenRevier
muss der Hund durch systematisches
Ablaufen der Fläche einen vergrabenen
Rucksack finden und mit Scharren an-
zeigen.Erschwerend ist, dassdasRevier
nach dem erfolgreichen Finden des
Rucksackes fertig ausgearbeitetwerden
muss, bis die zur Verfügung stehenden
10Minuten abgelaufen sind.

«Früher mussten die Lawinenhün-
deler zusätzlich mit den schweren Ski-
schuheneineUnterordnungvorzeigen»,
weiss Lisbeth Birchler vomPrüfungsse-
kretariat zuberichten.«Heutewird statt-
desseneinebestandeneHundesportprü-
fungmitUnterordnung ineiner anderen
Disziplin vorausgesetzt, wenn man in
einer Lawinenhundeprüfung starten
will.»

ZugelassenzudieserPrüfungsdiszip-
lin sind alle Hunderassen. Doch die ho-
henAnforderungenanLauffreude,Aus-
dauer und Kondition schliessen kleine

oder schwere, eher trägeHundeautoma-
tischaus. ImBisisthal startetenvorallem
LabradorederArbeitslinie,Deutscheund
BelgischeSchäferhunde,GoldenRetrie-
ver undwenige andereHunderassen.

LangeTradition imKynologischen
Verein Innerschwyz

Das Lawinenhündelen hat im KVI eine
langjährigeTradition,undderVereinhat
schonoft sehr erfolgreicheLawinenhun-
de-Teams hervorgebracht. Zurzeit sind
esvor allemzweiHundeführerinnen,die
in dieser Disziplin glänzen. Lisbeth
Birchler hat sichmit ihrer Labradorhün-
din Wave schon jetzt für die Schweizer
Meisterschaft vom 11. März im Saanen-
land qualifiziert. Zudem verlieh ihr die
SKG die Spezialmedaille für zwei Prü-
fungen LawH 3 mit über 280 Punkten
hintereinander.KarinMorelisse, diePrä-
sidentin des KVI, steht dieses Jahr auf
der andernSeitederTeilnehmer. Sie ab-
solviert die Ausbildung zur Leistungs-

richterin fürBegleit- undLawinenhunde
und ist alsRichteranwärterin ander Sei-
te der Richter im Einsatz. Ob nächstes
Jahrnochmals eineLawinenhunde-Prü-
fung im Bisisthal durchgeführt werden
kann, ist nicht sicher. Adi Schmidig, der
25 Jahre lang als Lawinenrettungshun-
deführerdesSAC(heuteARS) imEinsatz
stand,hat 30 Jahre lang tatkräftigbei der
Organisation und Durchführung dieser
Prüfung mitgeholfen. Er weiss, dass es
immer schwierigerwird, alle benötigten
Bewilligungen und Gerätschaften wie
dasPistenfahrzeugzubekommen.Ohne
dieseVoraussetzungen ist dieDurchfüh-
rung einer Lawinenhundeprüfungnicht
möglich und eine schöne Tradition
müsste aufgegebenwerden. (pd/red)

Hinweis
Die Ranglisten und Fotos der Lawinen-
hundeprüfungen vom 18. und 19. Februar
finden Sie auf der Homepage des KVI
unter www.kvi.ch.

Labradorrüde Nanuk hat den vergrabenen Rucksack gefunden und korrekt angezeigt. Bild: PD


